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Die FN haben eine immer breitere Basis
Die Freiburger Nachrichten AG blickt auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück. Sie zählt dabei eine steigende Zahl an Aktionären.

Urs Haenni (Text) und 
Charles Ellena (Bilder)

KERZERS «Wir sind stolz auf 
unsere Aktionärsstruktur. 
Unser Modell ist für eine Regio-
nal- und Lokalzeitung einzig-
artig.» Dies sagte Verwaltungs-
ratspräsident Daniel Schorro 
gestern an der Generalver-
sammlung der Freiburger 
Nachrichten AG in der Seeland-
halle Kerzers. Schorro ging auf 
diese Struktur ein, um den gu-
ten Jahresabschluss des Unter-
nehmens zu erklären (siehe 
Text unten). Er zeigte mit einer 
Grafik die Entwicklung des Ak-
tionariats auf: Vor der Aktien-
kapitalerhöhung 1998 hatten 
134 Personen eine FN-Aktie be-
sessen. Heute ist die Zahl auf 
444 Aktionäre gestiegen. 

So ist das Medienunterneh-
men in der Bevölkerung 
Deutsch freiburgs gut veran-
kert. Dank des lokalen Markts 
sei es den FN in einem schwie-
rigen Umfeld erneut gelungen, 
deutlich besser abzuschneiden 
als die grossen Zeitungen.

Den Geschäftserfolg der Frei-
burger Nachrichten AG illust-
rierte Schorro mit dem Gewinn 
von 238 Franken pro Aktie. 
«Wir können zwar nicht ganz 
an die wirklich schönen Zahlen 
der Vorjahre anknüpfen, sind 
aber dennoch sehr zufrieden 
mit dem Geschäftsjahr 2018.»

Indirekte Presseförderung
Der Verwaltungsratspräsident 

betonte, wie richtig der Ent-
scheid 2010 gewesen war, den 
«Murtenbieter» und den «Anzei-
ger von Kerzers» zu überneh-
men: «Die Leser und Inserenten 
dieser beiden Zeitungen sind 
treu geblieben.» Die Kerzerser 
Gemeindepräsidentin Nicole 
Schwab (SVP) sagte, die vielseiti-
ge Berichterstattung des «Anzei-
gers von Kerzers» über das Dorf 
und seine Umgebung sei äus-
serst wertvoll. Umgekehrt hät-
ten auch die Gemeindebehörden 
dank des Anzeigers die Möglich-
keit, die Bevölkerung direkt an-
zusprechen.

Nationalrätin Christine 
 Bulliard-Marbach (CVP) lobte 

in ihrer Ansprache die wichtige 
Rolle der FN. «Gute Beispiele 
wie die FN stärken uns im Bun-
desparlament den Rücken, 
wenn wir für die indirekte 
Presseförderung einstehen.» 

FN-Direktor Gilbert Bühler 
erklärte der Versammlung das 
Prinzip der indirekten Presse-
förderung durch den Bund als 
Unterstützung bei den Post-Zu-
stellkosten. Er erwähnte hän-
gige Vorstösse im Bundespar-
lament, die eine Erhöhung der 
indirekten Presseförderung 
verlangen. «Es wäre eine Mass-
nahme, die schnell wirksam 
werden kann. Wir haben die 
Vorgaben: Wir wissen, was das 
kostet und was das auslöst.»

Journalismus verändert sich
Gedanken zum Wandel im 

Journalismus äusserte Chefre-
daktor Christoph Nussbaumer. 
Ebenso wie das gesellschaftli-
che Umfeld habe sich auch der 
Journalismus verändert. «Ver-
änderung muss nicht gleich-
zeitig Erosion der journalisti-
schen Leistung bedeuten», so 
Nussbaumer. Nach wie vor 
orientiere sich die FN-Redak-
tion an verifizierten und verifi-
zierbaren Fakten. Neutrales 
Beobachten, sorgfältiges Re-
cherchieren sowie ausgewoge-
ne und faire Berichterstattung 
seien weiterhin zentral.

Nebst der klassischen Aufga-
be der Information könne Jour-
nalismus aber auch heissen, 
Farbe zu bekennen und Enga-
gement zu zeigen. Er verwies 
auf die Klimaproblematik, bei 
der sich die FN exponiert und 
ideell Farbe bekannt haben.

Dennoch gebe es eine Ero-
sion, sagte Nussbaumer. Er 
sprach die Entwicklung der 
professionellen Kommunika-
tion an, die es mit ihrer schie-
ren Informationsflut Redak-
tionen erschwere, zu gewich-
ten, zu verwerten und zu deu-
ten. In die gleiche Richtung 
weisen gemäss dem Chefre-
daktor die sozialen Medien. 
Deren Unmenge an oft un-
überprüften Inhalte verlangen 
vom Journalisten beim Verifi-
zieren Zusatzarbeit.

Bester Laune: (v.l.) Direktor Gilbert Bühler, Vizedirektorin Olivia Enkerli, Verwaltungsratspräsident Daniel Schorro, Chefredaktor Christoph 
Nussbaumer und der pensionierte Direktor Bruno Waeber.

Im Gespräch

Ein Goldmedaillengewinner aus der Region
 Im Anschluss an die sta-

tutarischen Geschäfte 
der Generalversammlung lern-
ten die Anwesenden einen er-
folgreichen jungen Berufs-
mann aus der Region kennen. 
Yannick Etter aus Ried bei Ker-
zers gewann letzten Sommer 
bei den Berufsmeisterschaften 
Swiss Skills in Bern eine Gold-
medaille in Gemüsebau. Im 
Gespräch mit FN-Chefredaktor 
Christoph Nussbaumer verriet 
der 20-Jährige das Geheimnis 
seines Erfolgs: «Ehrgeiz, Moti-
vation und voller Einsatz.»

Yannick Etter stammt aus 
einer Gemüsebau-Dynastie, 
und er will die Familientradi-

tion weiterführen. «Mir gefällt 
die Vielseitigkeit am Beruf», 
sagte er. Dazu gehöre das Ad-
ministrative, die Organisation, 
die Produktion und auch der 
Verkauf.»

Bei den Swiss Skills habe er 
wenig Anhaltspunkte gehabt, 
wie gut er im Rennen war. 
Unterschiedlich waren auch 
die Aufgaben wie Maschinen-
arbeiten, Aussaaten oder die 
Arbeiten im Gewächshaus.

So richtig nervös wurde er 
schliesslich erst, als er die 
Goldmedaille von alt Bundes-
rat Johann Schneider-Am-
mann überreicht bekam, ge-
stand Etter. uh Leidenschaft für seinen Beruf: Gemüsegärtner Yannick Etter. 

Mit Erfolg gegen den rauen Wind gestemmt
Trotz schwierigem Umfeld hat sich die Freiburger Nachrichten AG im letzten Jahr behauptet und weist einen Bilanzgewinn aus.

FREIBURG Die Schweizer Zei-
tungslandschaft stand 2018 er-
neut im Gegenwind. Die Tages-
zeitungen haben bei den Wer-
beumsätzen einen Rückgang 
von 14,6 Prozent hinnehmen 
müssen, seit dem Jahr 2007 ha-
ben sie gar 70 Prozent verloren. 

«Wir stemmen uns gegen 
diesen Trend», sagt Gilbert 
Bühler, Direktor der Freiburger 
Nachrichten AG. Zwar ist auch 
das Freiburger Medienunter-
nehmen von diesen Entwick-
lungen betroffen, doch liegen 
die Rückgänge deutlich unter 
denjenigen der Gesamtbran-
che. Wie aus dem Geschäftsbe-
richt 2018 hervorgeht, betrug 
die Einbusse beim Werbeum-
satz über alle Titel gesehen ge-
genüber dem Vorjahr ein Pro-
zent. Hervorragend halten sich 
die beiden Regionalzeitungen 
der Freiburger Nachrichten 
AG: Der «Murtenbieter» weist 
den gleichen Umsatz wie 2011 
auf, der «Anzeiger von Kerzers» 
erzielte gar einen markant hö-
heren Umsatz.

Gleich präsentiert sich die 
Ausgangslage auf dem Leser-
markt: Während viele Tageszei-
tungen massiv an Leser verlie-
ren, verzeichneten die «Freibur-
ger Nachrichten» einen Rück-
gang von 1,2 Prozent. Der «Mur-
tenbieter» und der «Anzeiger 
von Kerzers» blieben stabil.

Solider Geschäftsgewinn
Der Umsatz des Freiburger 

Medienunternehmens sank 
gegenüber dem Vorjahr um 
0,8  Prozent. Dennoch konn-
te es einen Jahresgewinn von 
303 000 Franken ausweisen. 
Dank rigider Kostenkontrol-
le und ständiger Optimierung 
der Abläufe weist die Frei-
burger Nachrichten AG einen 
EBITDA (Gewinn vor Zinsen, 
Steuern und Abschreibungen) 
von 573 000 Franken aus.

Kostendruck entstand auch 
durch gestiegene Papierpreise 
und höhere Vertriebskosten. 
«Die Papierpreise sind über 
Jahre gesunken, jetzt hat sich 
dies gewendet», sagt Bühler. 

«Papierfabriken schlossen, die 
Kapazität ging zurück.»

Im letzten Jahr standen bei 
den Zeitungen der Freiburger 
Nachrichten AG keine wesent-
lichen Änderungen im Layout, 
bei den technischen Systemen 
oder der Onlineplattform an. 
So konnten sich die Redak-
tionen voll auf ihre journalisti-
schen Kernkompetenzen kon-
zentrieren. Im Zentrum der 
Berichterstattung standen die 
Ersatzwahlen in den Staatsrat 
sowie einige hitzig diskutier-
ten regionalen Themen wie die 
ARA Seeland Süd, der Rücktritt 
des Gemeinderats Greng oder 
die geplante Gemeindefusion 
im Sense-Mittelland.

Seit letztem Jahr beziehen 
die «Freiburger Nachrichten» 
den überregionalen Mantel-
teil von einer zentralen Redak-
tion der Tamedia, was diesen 
Ru briken zusätzliche Vielfalt 
bringt. Zudem hat die FN-Re-
daktion ihre Text-, Bild- und 
Videoelemente auf diversen 
Online-Kanälen erweitert. uh Die Aktionäre der Freiburger Nachrichten AG erhalten eine Dividende von 60 Franken pro Aktie. Bild ce


